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jedenfalls unserer Kulturlandschaft am meisten 
angepaßt; sie lebt in trockenen Getreidefeldern, 
in Kartoffeläckern wie auch auf Gebüsch und 
Bäumen trockener bis nasser Standorte.
Seit den Untersuchungen von FRANZ (1933), 
RÖBER (1949), MARCHAND (1953), HEMPEL 
und SCHIEMENZ (1963), SCHIEMENZ (1964 b) 
und SCHIEMENZ (1969) ist bekannt, daß das 
Vorkommen der Heuschrecken stark vom 
Mikroklima abhängt. Viele Arten, vor allem 
der Feldheuschrecken, können geradezu als In­
dikatoren des Mikroklimas angesprochen wer­
den, zumal sie als polyphage Pflanzenfresser in 
ihrer Biotopwahl in erster Linie von mikro­
klimatischen Standortfaktoren abhängig sind. 
Wir rechneten daher von vornherein mit dem 
Vorkommen ausgesprochen hygrophiler Spezies 
in unserem UG. Tatsächlich kommen u. a. auch 
die am stärksten hygrophilen Heuschrecken­
arten Chorthippus montanus und Mecosthetus 
grossus vor. Von den 13 insgesamt gefangenen 
Arten sind 8 hygrophil, 3 mesophil und 2 xero- 
phil. Bei alleiniger Wertung der Feldheuschrek- 
ken verändert sich dieses Verhältnis zu 7:1:2. 
Unsere Erhebungen bekräftigen somit, daß man 
aus dem Vorkommen bestimmter Heuschrek- 
kenarten in den verschiedenen Biotopen (z. T. 
sogar sehr weitreichende) Rückschlüsse auf das 
dortige Mikroklima treffen kann, wobei den 
hygrophilen Formen offensichtlich besondere 
Bedeutung zukommt. Sie stehen damit im Ein­
klang mit den Ergebnissen der vorgenannten 
Autoren. Die Zusammensetzung der jeweiligen 
Heuschreckenfauna vermag somit Analysen des 
Vegetationsbildes für die Erfassung von Bio­
zönosen hinsichtlich ihrer klimatischen Ver­
hältnisse und Forderungen wesentlich zu er­
gänzen.
Meinem Biologielehrer, Herrn H. Pflanz, Kreis­
beauftragter für Naturschutz des Kreises Lüb- 
ben, danke ich für die Überlassung des Themas 
und die damit verbundene Einbeziehung in die 
Naturschutzarbeit sowie Anleitung und stän­
diges Interesse am Fortgang der Untersuchun­
gen. Herrn Dipl.-Biol. H. Zoerner, Dessau, ver­
danke ich meine speziellen Kenntnisse in der 
Heuschreckenbestimmung und viele wertvolle 
Hinweise. Herr Dr. habil. H. Schiemenz, Dres­
den, unterstützte meine Arbeit durch Über­
lassung von Sonderdrucken seiner einschlägi­
gen Publikationen.
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PRÄPARATION

6 .
Einfaches Mikroskop für Bestimmungs­
und Präparationsarbeiten — zusammengesetzt 
aus vorhandener Fototechnik
Wer sich intensiv mit der Bestimmung und 
Präparation besonders kleiner Insekten befaßt, 
benötigt, um genau arbeiten zu können, ein 
solides Vergrößerungsgerät. Im einfachsten 
Fall genügt eine leistungsfähige Lupe. Für 
Genitaluntersuchungen oder exakte Bestim­
mungsarbeiten anhand von Körperteilen, wie 
Tarsen, Antennen und dergleichen, ist selbst 
mit einer starken Lupe nicht viel anzufangen. 
Hin und wieder bietet der Fachhandel Stereo-
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m ikroskope an, deren Anschaffungskosten al­
lerdings sehr hoch sind. Aus diesen Gründen 
lag die Überlegung nahe, vorhandene Fototech­
nik für ein brauchbares M ikroskop einzu­
setzen.
Schon nach wenigen Versuchen ergab sich fo l­
gende Lösung: An ein Balgennaheinstellgerät 
w ird ein 50-m m -0bjektiv  geschraubt. Die obere 
Balgenöffnung erhält einen Deckel, der sich im 
einfachsten Fall aus etwas Pappe und K leb­
stoff fertigen läßt. In die Mitte des Deckels 
w ird eine Bohrung eingebracht, sie dient der 
Aufnahm e des Okulars. Man kann das Okular 
eines Schülerm ikroskops verwenden. Oft sind 
diese für w enig Geld im Fachhandel erhältlich. 
Des weiteren benötigt man ein standsicheres 
Stativ. Am  besten eignen sich dazu Universal­
stative aus Leichtmetall. Der Balgen mit O bjek­
tiv und Okular w ird an das Stativ geschraubt, 
und fertig ist das M ikroskop.
Die W ahl der Vergrößerung sowie die grobe 
Schärfeneinstellung erfolgt durch Veränderung 
des Balgenauszugs und Höhenverstellung des 
Stativs. Die Feineinstellung der Schärfe w ird 
mittels Entfernungseinstellring am O bjektiv 
erreicht. Mit der Blende kann man nun noch

die Tiefenschärfe bestimmen. Ein scharfes 
Bild setzt eine optimale Ausleuchtung des Un­
tersuchungsobjektes voraus. Das erreicht man 
mit zwei kleinen Taschenlampen, die mit je  
einer M attglühlampe (2,5 V /0,5 A) ausgestattet 
werden. Durch einen kleinen Trafo gespeist 
entfällt die Versorgung der Lampen mit Bat­
terien und sichert zugleich eine konstante 
Lichtqualität. Die Lam pen werden mit ein­
fachen Halterungen am Stativ befestigt und 
auf das Untersuchungsobjekt ausgerichtet.
Unter Verwendung weiterer Zusatzgeräte w ie 
Zwischenringe, W eitw inkelobjektiv und O b­
jektivumkehrring, läßt sich die Vergrößerung 
noch variieren.
Zw ar sind der Bedienungskom fort und die B ild­
qualität nicht mit einem Stereom ikroskop zu 
vergleichen, aber der einfache Aufbau und die 
geringen Mehrkosten für Okular und Beleuch­
tungseinrichtung — sofern nicht schon vor­
handen — macht dieses Gerät gerade für junge 
Entomologen mit Fotoausrüstung interessant.
Anschrift des Verfassers:
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30.
Bitte um Mitarbeit

Für eine gemeinsame Veröffentlichung suche 
ich noch interessierte Entomologen, die in den 
letzten Jahren in Bulgarien Schmetterlinge ge­
sammelt haben bzw. dies in der nächsten Zeit 
tun werden. Ich bitte um Mitteilungen über die 
aufgefundenen Falterarten mit Angaben zu 
Fundort, Funddatum und Häufigkeit des A u f­
tretens. Dankbar wäre ich ebenfalls über kurze 
Charakteristiken zu den Habitaten an den 
Fundorten sowie über Bereitschaftserklärungen 
zur Bearbeitung bestimmter Lepidopteren- 
gruppen.
Tim m  Karisch 
DDR - 8503 Demitz-Thumitz 
Straße der Jugend 6 
Postfach 07-69
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